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Flugabwehrgeschiitze L-60 werden bis 1992 durch
eine kampfwertgesteigerte Version der Nahbereichs-
flugabwehrlenkwaffe RBS70 von Bofors abgelost ®
Im Auftrage des britischen Verteidigungsministe-
riums studiert British Aerospace eine MSAM (Me-
dium Range Surface to Air Missile System) genannte
Mittelstrecken-Flugabwehrlenkwaffe der n#chsten
Generation @ Indien meldet den erfolgreichen Erst-
flug eines Prithvi genannten Boden/Boden-Lenk-
flugkdrpers mit einer Reichweite von 250 km @ OR-
GANISATION — TRUPPEN UND STABE: Die bis anhin
auf dem Luftstitzpunkt Torrejon in der Nahe von Ma-
drid beheimatete 401st Tactical Fighter Wing der
USAF wird neu auf dem rund 320 km siidostlich von
Neapel liegenden italienischen Luftstiitzpunkt Cro-
tone stationiert. ka

BLICK UBER
DIE GRENZEN

AFGHANISTAN

Die Kosten des Neubaus der afghanischen Volks-
wirtschaft

Laut sowjetischer Experten misste Kabul um den
Neubau seiner vollig zerriitteten Volkswirtschaft in
den n&achsten zehn Jahren mehr als 10 Milliarden US
Dollar aufbringen. Von wo man diese Summe neh-
men will, dariiber wurde nichts gesagt. Die Afghani-
sche Volksrepublik schuldet der Sowjetunion 12 Mil-
liarden Dollar — so viel hat Moskau in den vergange-
nen Jahren in den «Aufbau» des Sozialismus in die-
sem Land gesteckt.

Kabul steht vor einem wirtschaftlichen Ruin. 60 Pro-
zent des Staatshaushaltes missen fiir militérische
Zwecke ausgegeben werden, da man die Armee —
nach der Rickkehr der Roten Armee in die Sowjet-
union —zahlenmaéssig verstarken will. OB

Ik
GROSSBRITANNIEN

Was ist die Rheinarmee?

Die britische Rheinarmee (BOAR) umfasst zurzeit
etwa 56000 Manner und Frauen. Massive Verstar-
kungsoperationen kénnen die Truppenstérke binnen
weniger Tage auf bis zu 150 000 erhéhen. Die grésste
der jahrlich stattfindenden Verstarkungsiibungen in
jlingster Zeit war 1984 die Ubung «Lionheart», an der
mehr als 130000 Mann teilnahmen.
Grossbritannien ist zurzeit darum bemiht, das Ver-
héltnis Kampftruppen zu Logistiktruppen zu verbes-
sern. Eine rigorose interne Heeresumstrukturierung
hat es vor kurzem ermdoglicht, mehr Personal zur
Fronttruppe, das heisst also in die Vorneverteidi-
gung, einzubringen. Bis 1989 wird Grossbritannien
zwolf Panzerregimenter vorne stationiert haben. Und
ein drittes neues Luftverteidigungsregiment wurde
aufgestellt. Sieben dieser Panzerregimenter werden
zurzeit mit modernsten Panzern von Grossbritan-
nien, dem Challenger, ausgeriistet. Insgesamt ver-
fugt die britische Rheinarmee Uber mehr als 600
Panzer.

Eine Reihe weiterer Verbesserungen in der Riistung
sind abgeschlossen oder noch in Gang. Da ist zum
Beispiel der auf einem Kettenfahrzeug montierte Ra-
pier, der die Beweglichkeit und Uberlebensfihigkeit
des Luftverteidigungssystems verbessert.

Einsatzaufgabe
Die britische Rheinarmee ist zusammen mit der Royal
Air Force Germany zustdndig fiir die Verteidigung
einer lebenswichtigen 65 km langen Front in der
norddeutschen Tiefebene. Beider Aufgabe ist es, die
Abwehr von Angriffen méglichst nah an der inner-
deutschen Grenze zu gewdahrleisten.

Aus Mittler-Brief 1988

an
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IRLAND

case sseva

esresssuassrse

lhren Sicherheits-Streitkraften widmet die Griine In-
sel, Irland, eine vier Werte umfassende Briefmarken-
serie. Die vier zusammenhéngenden 28-Penny-Werte
zeigen Polizisten (Garda Siochana) sowie Angehori-
ge der Streitkrafte, der Armee, Marine und Luftwaffe,
die sich in Organisation, Ausriistung und Ausbildung
eng an die britischen Streitkrafte anlehnen. Die Vie-
rerserie kam am 23. August 1988 an die Postschalter.
AE

L

NIEDERLANDE

Die niederléandische Flak 40 mmL/70

werden von Bofors kampfwertgesteigert. Die 60
Flugabwehrgeschiitze, die in den filinfziger Jahren
mit schwedischer Lizenz in den Niederlanden produ-
ziert wurden, erhalten neue Verstdrker, eine neue
Munitionszufiihrung und einen Dieselmotor Gber der
hinteren Fahrachse (unser Bild). Die Feuerge-
schwindigkeit wird auf 300 Schuss pro Minute ge-

steigert. Die Munition wird mit Anndherungsziindern
ausgeristet. Die kampfwertsteigernden Massnah-
men werden im Rahmen der Hauptinstandsetzung
mit 54 Fla von RDM in Rotterdam durchgefiihrt,
nachdem sechs Geschiitze von Bofors/Schweden
auf den neuen Serienstand gebracht worden sind.
Die Lebensdauer nach der Umriistung ist auf weitere
20 Jahre geplant.

di

b

OSTERREICH:

Soldaten bei der UN-Truppe — ein aktiver Friedens-
dienst

Ein besonders aktiver Beitrag Osterreichs zur Siche-
rung des internationalen Friedens ist die Abstellung
seiner Soldaten zu Truppen der Vereinten Nationen.
Rund 25000 Osterreicher sind seit 1960 freiwillig im
Rahmen von UN-Kontingenten eingesetzt gewesen.
Derzeit stehen rund 1000 Mann als «Blauhelme» im
Einsatz bei friedenserhaltenden Operationen der
UNO. Dass diese Einsatze nicht ohne Gefahren sind,
beweisen zahlreiche Tote und Verwundete.

Das erste Kontingent stellte Osterreich vom 20. No-
vember 1960 bis 18. September 1963: ein Feldlazarett
wurde im Rahmen von ONUC (United Nations Force
in the Congo) in den Kongo entsandt.

Seit 1964 sind 6sterreichische Blauhelme auf der Mit-
telmeerinsel Zypern (UNFICYP) (seit 1972 ein Infan-
teriebataillon) stationiert. Seit 1981 agiert der oster-

reichische Generalmajor Ginther Greindl als Force
Commander.
Auf den Golan-Hohen im Nahen Osten tiberwacht ein
osterreichisches Infanteriebataillon im Rahmen von
UNDOF (United Nations Disengagement Observer
Force) die Truppentrennung zwischen Syrien und
Israel. Seit Mitte September dieses Jahres stellt
Osterreich auch den Force Commander von UNDOF:
Divisionar Adolf Radauer Ioste den schwedischen
Generalmajor Gustav Welin ab und befehligt seither
den rund 1400 Mann starken Verband, der sich vor al-
lem aus Finnen, Kanadiern, Polen und Osterreichern
zusammensetzt.
Ferner sind osterreichische Militdrs im Rahmen der
UNTSO (United Nations Truce Supervision Organi-
zation) zur Uberwachung des Waffenstillstandes von
1949 zwischen Israel und seinen Nachbarn tatig. Die
UNTSO umfasst rund 300 Offiziere aus etwa 25 Lan-
dern. Die Beobachter sind an verschiedenen Orten
des Nahen Ostens (Syrien, Libanon, Israel, Irak, Iran)
eingesetzt. Zurzeit steht die internationale UN-Trup-
pe unter dem Kommando eines norwegischen Offi-
ziers. 12 osterreichische Offiziere und drei medizini-
sche Assistenten gehdren auch der UNTSO an.
Um die Einhaltung des afghanisch-pakistanischen
Abkommens vom 14. April dieses Jahres zu lUiberwa-
chen, wurden im Rahmen von UNGOMAP (United
Nations Good Office Mission Afghanistan-Pakistan)
Beobachteroffiziere eingesetzt. Fiinf Osterreicher,
darunter ein Oberst, sind seit Anfang Mai im Krisen-
gebiet.
Im August hat der UNO-Sicherheitsrat einstimmig die
Griindung der «Militdrischen UN-Beobachtergruppe
fiir Iran und Irak» (UNIIMOG — United Nations Iran -
Irag Military Observer Group) beschlossen. 21 Offi-
ziere, darunter drei Osterreicher, wurden unmittelbar
darauf in die Golfregion entsandt. Sie bildeten die
Vorausteams flir UNIIMOG. Diese Force besteht nun
aus 350 Beobachtern im Offiziersrang aus 25 Lan-
dern, Zivilberatern, einer kanadischen Fernmelde-
truppe, einem Luft- und einem Marineelement.
Osterreich beteiligt sich mit insgesamt sechs Offizie-
ren auch an UNIIMOG, ein Verband, der unter der
Fihrung des jugoslawischen Generals Slavka Jovic
steht.
Der osterreichische Bundesprasident Dr Kurt Wald-
heim erklédrte jliingst zum 6sterreichischen Engage-
ment bei der UNO, dass es eines der vornehmsten
Ziele Osterreichischer Aussenpolitik sei, friedenser-
haltende Missionen zu foérdern. Aus diesem Grund
habe sich die 6sterreichische Bundesregierung auch
sofort bereit erklart, der zur Absicherung des Waf-
fenstillstandes in der Golfregion aufgestellten milita-
rischen Beobachtergruppe der UNO, Offiziere und
Soldaten — wie bereits seit vielen Jahren praktiziert —
zur Verfligung zu stellen.

René

MILITARSPORT

24. Nachtpatrouillenlauf
vom 5. November 1988

UOG Ziirichsee rechtes Ufer

Die 24.Auflage dieses beliebten Wettkampfes ge-
langt am ersten November-Wochenende im Raum
Pfannenstil zur Austragung. Die Organisatoren ga-
rantieren auch diesmal fiir einwandfreie und faire
Wettkampfbedingungen.

Startberechtigt sind Wehrménner, Polizeiangehérige
aller Grade, Junioren sowie MFD/RKD. Gestartet
wird in Zweier-Patrouillen in den Kategorien Auszug,
Landwehr, Landsturm, Senioren (Jahrgange 1937
und 4&lter, Junioren (Jahrgdnge 1969—1973) und
MFD/RKD alle Jahrgénge.

Die Laufanlage ist aufgegliedert in eine Einlaufstrek-
ke mit Kurzdistanzschiessen und HG-Trichterwurf,
einen kurzen Linien-OL mit anschliessndem Kurzdi-
stanzschiessen auf feste Feldziele und HG-Fenster-
wurf und zum Abschluss in in einen Skore-OL mit 60
Minuten Zeitlimite. Anstelle von HG-Werfen und
Schiessen |6sen die MFD/RKD Aufgaben in militari-
schem Wissen, AC- und Sanitétsdienst.
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Das Buch zur aktuellen
Armee-Diskussion:

Das von der SAD herausgegebene Buch von Divisiondr Gu-
stav Ddniker: Dissuasion. Schweizerische Abhaltestrategie,
heute und morgen. Verlag Huber & Co. AG, Frauenfeld 1987,
ist vor kurzem in zweiter, Uberarbeiteter Auflage herausge-
kommen. Angefligt hat der Autor eine Reihe weiterer Argu-
mente, sowie ein wertvolles Personen- und Sachregister,
das dem Werk den Charakter eines Nachschlagewerkes ver-
leiht. Zivile und militdrische Verantwortliche erfahren dar-
aus in konzentrierter Form, worum es bei unserer Abhalte-
strategie geht, welchen Sinn und welche Starken sie auch im
Atomzeitalter besitzt, und was wir tun missen, um ihre
Wirkung fir die Zukunft sicherzustellen.

Gerade im Vorfeld der Armeeabschaffungsinitiative liefert
Ddnikers «Dissuasion» die nétige umfassende Argumenta-
tion fir die Diskussion mit wenig Informierten und Zwei-
felnden. Der nachfolgende Auszug aus den Pressestimmen
beweist, dass es sich um ein wichtiges Buch handelt, das
grosse Verbreitung verdient.

Pressestimmen

Neue Ziircher Zeitung

«Dieses Buch ist die Summe jahrzehntelanger Bemiihungen
um die Verankerung sicherheitspolitischen Denkens in Po-
litik, Verwaltung, Armee und Wissenschaft . . . Auch diese
neueste gedanken- und materialreiche Studie drfte aller
Voraussicht nach bei einer breiten Leserschaft Beachtung
finden.»

Allgemeine Schweizerische Militdrzeitschrift

«Jeder Schweizer, der sich tber die Chancen des Kleinstaa-
tes im Machtgefiige unserer Welt seine Gedanken gemacht
hat und sein Land ungeachtet aller ihm anhaftenden Mingel
und Unzukdmmlichkeiten liebt, ist aufgerufen, die Gedan-
ken und Folgerungen des Autors zu verbreiten.»

Vaterland

«Notwendige Kldrung bringt Gustav Ddnikers neues Buch
«Dissuasion». Der Autor stellt ndhmlich genau das zur 6f-
fentlichen Diskussion, was man seit dem sicherheitspoliti-
schen Aufbruch von 1973 empfindlich vermisste: Die Denk-
und Uberzeugungsstrategien, die flir eine Popularisierung
des Gesamtverteidigungskonzeptes nétig sind.»

Schweizer Soldat

«Die griindliche Studie ist ein wertvoller Beitrag zu unserer
derzeitigen militdrpolitischen Auseinandersetzung und
wird im Rahmen der Gesamtverteidigung immer wieder
dienlich sein.»

Esslinger Zeitung

«Es ist das Verdienst des Divisiondrs Dadniker, dass er in sei-
nem Handbuch fiir Kader der Gesamtverteidigung das Wis-
sen von der Dissuasion, also der Fdhigkeit und der Bereit-
schaft zur Verteidigung, ausbreitet und vertieft.»

Osterreichische Militirzeitschrift

«Schlagworten soll man mit Argumenten begegnen. Dieses
Buch bietet in der Dichte von Analyse und Erlduterung vie-
les und Wichtiges, das nicht nur auf die Schweiz Bezug hat.»

Weltwoche

«Das Buch ist lesenswert, fllssig geschrieben, allgemein
verstandlich und informativ. Selbst die wenigen Stellen, an
denen der Autor in seinem Engagement tbers Ziel hinaus-
schiesst, machen nachdenklich und reizen zum Weiterle-
sen.»

Der Bund :

«Wer auch immer sich mit der Zukunft der Schweiz in Frei-
heit und Unabhéngigkeit befassen will, kommt an Gustav
Danikers «Dissuasion> nicht vorbei.»

GUSTAV DANIKER

ISSUASION

SCHWEIZERISCHE ABHALTESTRATEGIE
HEUTE UND MORGEN

HERAUSGEBER

=5

SCHWEIZERISCHE
ARBEITSGEMEINSCHAFT
FUR
DEMOKRATIE

Gustav Daniker,
«Dissuasion»,

280 Seiten,
broschiert, Fr.32.—

2. erweiterte Auflage

VERLAG
HUBER
FRAUENFELD

[ —————— e e e e e e e

Bestellung

Ich bestelle

Ex. Ddniker, Dissuasion, zu Fr.32.—
(+ Versandkosten)

Name/Vorname

Adresse

PLZ/Ort

Einsenden an lhre Buchhandlung oder an Huber &
Co. AG, Buchverlag, Postfach, 8501 Frauenfeld.
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KRAMER

PAUL KRAMER
NEUCHATEL SA
MEDAILLEURS
2000 Neuchatel
Tél. 038 250522

Originalitit und Exklusivitit!

Geschatzte Medaillen, aussergewdhnlich in Ausfithrung
und Gestaltung!

Hochrelief-Prigung und Pekaemail,

werden unsere Kreateure aufgrund von Entwiirfen Sie
iiberzeugen, eine Medaille herzustellen, wovon man noch
lange sprechen wird.

Uberall in der Schweiz werden sie Ihnen helfen, Ihre
Ideen in Relief und Farben zu gestalten.

Nehmen Sie doch Kontakt mit uns auf!

Vorwirts marsch.

Kein Problem im bewihrten Elgg-Stiefel. Robust, solid und

jusserst bequem.

Rahmengeniht

mit griffiger Profilsohle.

Andere verwohnen...

mit einem Geschenk-Abonnement der Schweizer
Post. Briefmarken schenken heisst Freude schenken!Die
reichhaltige Themenwah!l der Schweizer Briefmarken
weckt den Schonheitssinn des Sammlers und sein Inte-
resse fur die verschiedensten Wissensgebiete. WWenn Sie
mehr dartber erfahren méchten, senden wir lhnen gerne
unsern Farbprospekt.

Wetterfest dank speziell

imprigniertem Oberleder.
Echt Swiss made. Echt
Leder. So richtig fiir

jedes Wetter. lhre Schweizer Post

PT

T
— Schweizer Briefmarken, ein Markenartikel zum Sammeln
i

Senden Sie mir bitte Ihren Farb-Prospekt «<Das Geschenk-Abonnement der PTT»

Name

Adresse

In Threm Fachgeschift erhiltlich.

J1

Einsenden an die Wertzeichenverkaufsstelle PTT, CH-3030 Bern-Tel. 031/62 27 28
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Fur die Kategoriensieger stehen Wanderpreise be-
reit, und die ersten 25% jeder Kategorie werden mit
einem Spezialpreis ausgezeichnet. Die librigen Teil-
nehmer erhalten einen Erinnerungspreis. Vor dem
mitternachtlichen Rangverlesen wird jedem Wett-
kampfer ein einfaches Nachtessen abgegeben, wel-
ches im Startgeld von Fr.32.— pro Patrouille (Ju-
nioren Fr.22.-) inbegriffen ist.
Wettkampfreglemente und Anmeldeformulare sind
allen bisherigen Teilnehmern, den militdrischen Ver-
einen sowie den Polizeikorps zugestellt worden. Zu-
dem sind sie erhdltlich bei:

Oberstlt Hans Isler, General-Wille-Strasse 228, 8706
Feldmeilen (Telefon 01 92346 80). Anmeldeschluss:
Samstag, 20. Oktober 1988.

Die UOG Zirichsee freut sich auf zahlreiche Anmel-
dungen. IH

MITTEILUNGEN
DER VERBANDE

Spo;-Toto~GeseI|schcﬁ, Postfach, 4002 Basel

50 Jahre Sport-Toto

von Fabian Coulot, Basel

Eine Miliarde Franken fiir den Schweizer Sport

Was im Mansardenzimmer einer Privatwohnung sei-
nen Anfang nahm, entwickelte sich in 50 Jahren zu
einer langst nicht mehr wegzudenkenden Institution.

inne hatte. Von der Privatinitiative angespornt, ver-
teilte Aetti Thommen (so wurde Ernst BThommen
von der Basler Bevolkerung genannt) eigenhdndig
die ersten Wettzettel im Basler Landhof. (Landhof =
alter Basler Fussballplatz). Die Idee, nicht alles dem
Staat und den Steuergeldern anzulasten, sondern
sich Uber die Durchfiihrung von sportlichen Wettbe-
werben selbst zu helfen, hat sich fiir die Entwicklung
der Schweizer Sportbewegung als liberaus segens-
reich erwiesen. Die Verwirklichung der Toto-Idee hat
den Sport unabhdngig gegeniiber dem Staat ge-
macht, hat ihm dadurch Kraft, Eigenstédndigkeit und
Selbstvertrauen verliehen.

Heute ist es keine Ubertreibung zu behaupten, dass
ohne die finanzielle Unterstiitzung durch Sport-Toto-
Gelder, die Férderung des Breitensportes und das
Angebot an Sportanlagen als wichtige Bestandteile
zur Erhaltung der Volksgesundheit wesentlich be-
scheidener aussehen wiirde.

Eine Milliarde Toto-Franken sind bisher liber die kan-
tonalen Instanzen und den Schweizerischen Lan-
desverband fiir Sport (SLS) in die Sportbewegung
geflossen. Damit diese Hauptfinanzierungsquelle
niemals versiegt, bedarf es jetzt und auch in der Zu-
kunft, Uber die Teilnahme an den Wettbewerben, der
Unterstiitzung einer sportbegeisterten Bevolkerung.

Sport-Toto und ausserdienstliche Tatigkeit
Militarisch organisierte Wettkdmpfe kénnen auch in
den Genuss von Sport-Toto-Geldern gelangen, wenn
der entsprechende Verein oder Verband am Schwei-
zerischen Landesverband fiir Sport (SLS) ange-
schlossen ist. Dies sind zum Beispiel die CISM-Wett-
k@mpfe. Andere militarische Wehrsportvereine mus-
sen ihre Finanzierungsquellen anderweitig organi-
sieren.

ES

Auslandische Militdrmusiker in Basel

Von Fabian Coulot, Basel

Anldsslich des 3. Internationalen Polizeimusik-Festi-
vals trafen sich Polizei- und Militdrmusiker zu einem
Stelldichein. Am Freitag, dem 1. Juli 1988, wurde zum
Galakonzert ins Basler Stadtcasino geladen. Das
Galakonzert dauerte etwa eine Stunde langer als ge-
plant, denn die Musikkorps mussten immer wieder
Zugaben spielen. Schliesslich wollte man das Kon-
zert, die Instrumente und die schicken Uniformen der
Polizeikorps aus Basel, Bern, Wien, Rom und der Mi-
litdrkorps aus Deutschland und Grossbritannien ge-

Die Griindungssitzung der Sport-Toto-Gesellschaft
fand am 18. August 1938 im Basler Rathaus, unter
dem Vorsitz von Regierungsrat F Brechbiihl aus Ba-
sel, statt. Erster Direktor der Sport-Toto-Gesellschaft
wird Ernst BThommen, welcher sein Amt bis 1967

Dr Ulrich Hdch, der noch bis Ende 1988 amtierende
Direktor der Sport-Toto-Gesellschaft.

SCHWEIZER SOLDAT 10/88

ni n. Jeder Freund der Marschmusik wusste,
dass das Defilée, welches am Samstag, dem 2. Juli
1988, um 14 Uhr angesagt war, doch zuletzt abgesagt
wurde. Die Basler Polizei befiirchtete Anschldge
(Farbbeutelgeschosse wie beim letzten Polizeimu-
siktreffen in Basel 1980) auf die in- und ausléndi-
schen Gaste, u a von den illegalen Besetzern der al-
ten, inzwischen gerdumten Stadtgartnerei. Am
Samstagabend wurde dann bei der Rasenschau im
St. Jakob-Stadion gezeigt, was die Musikkorps auf
dem Kasten haben.

Bundesrepublik Deutschland

Deutschland wurde durch das Luftwaffenmusikkorps
2 aus Karlsruhe vertreten. Die 60 Mann starke Band
unter der Leitung von Major B Faber trat am Sams-
tagabend mit einer sagenhaften Show auf. Alle Flie-
ger der Band trugen den orangen Fliegerkombi mit
der grauen Fliegerjacke, einen gelben Schal um den
Hals und das blaue Schiffchen. Mit der Musik, welche
sie zu bieten hatten, der Showuniform, der 22 Mann
starken Big Band und ihrem Sénger schoss Major
Bernd Faber mit seinen Fliegern den Vogel ab.

Kurzgeschichte

Das Luftwaffenmusikkorps 2 wurde 1956 gegriindet.
Ihr jetziger Spielfiihrer Major B Faber wurde 1946 ge-
boren und ist dann im Oktober 1967 in die Bundes-
wehr eingetreten. Er absolvierte von 1971 bis 1974
das Kapellmeisterstudium an der Musikhochschule
in KoIn, anschliessend diente er beim Stabsmusik-
korps der Bundeswehr in Siegburg. 1976 wechselte
er zum Heeresmusikkorps 12 in Wiirzburg, und vom
1. April 1984 an ist er Spielleiter des Luftwaffenmusik-
korps 2 in Karlsruhe.

Trompeter des Luftwaffenmusikkorps 2 aus Karlsru-
he mit der Fantasie-Showuniform.

Grossbritannien

Ich schreibe hier bewusst Grossbritannien, denn ich
weiss, dass mindestens 3 Bandsmen der 1st THE
QUEENS DRAGOON GUARDS aus Wales kommen,
und dies sind keine Engléander, sondern Waliser. Die
Band der 1st The Queens Dragoon Guards ist eine
kleine Band von nur 22 Mann, aber sie kann es ohne
weiteres mit den grossen Musikkorps der Polizei auf-
nehmen.

Die Mitglieder dieser koniglichen berittenen Wache
tragen die rote Paradeuniform aus der Zeit von Kénig
James II. (1685). Man darf die Kénigsdragoner aber
nicht mit der kéniglichen Leibwache in London ver-
wechseln (Life Guards/Blues & Royals Guards), ob-
wohl sie fast die gleichen Uniformen tragen. Die ko~
niglichen Dragoner haben auf ihren schwarzen Ho-

i1st THE QUEENS DRAGOON
GUARDS: Diese drei Musiker haben den Rang eines
Soldaten (Bandsmen). Beachte: den 3000 Franken
teuren Helm und die Sporen.

Bandsmen der

45



	Militärsport

